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Sitzung vom 21. Februar 1914.
V orsitzender: Geheimrat S a lk o w s k i.

H err G. K a ß n e r :
„D as P lum boxan-V erfahren1) zur Zerlegung der atm osphä­

rischen Luft in Sauerstoff und Stickstoff.“
In einer geschichtlichen Übersicht, in welcher gezeigt 

wurde, wie das Problem  der Abscheidung des Sauerstoffs aus 
der L uft seit jeher die Köpfe der Techniker beschäftigt hatte, 
behandelte Redner der Reihe nach das Verfahren von 
B o u s s i n g a u l t - B r i n , welches auf Anwendung von Baryum- 
superoxyd beruht, das von T e s s ie  d u  M o ta y , welches sich 
der m angansauren Salze bedient, sowie das vom Redner selbst 
herrührende Calciumplumbat-Verfahren, um schließlich zum 
Them a zu kommen.

U nter G egenüberstellung der Vor- und Nachteile dieser 
bisher zur Extraktion  von Sauerstoff aus der Luft benützten 
Verfahren, welche indessen in neuerer Zeit durch die physi­
kalischen Verfahren der Luftverflüssigung und Luftdestillation

1) Vgl. Dingl. polytechn. Journ., 1912, Bd. 327; Chem. Ztg., 
1913, S. 1101 u. 1210; Archiv der Pharm acie, Bd. 251, S. 596, 1913.
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fast ganz verd räng t wurden, sprach V ortragender seine Ansicht 
dahin aus, daß trotz der augenblicklich herrschenden und weit 
verbreiteten Sauerstoff-Erzeugung mit Hilfe der flüssigen L uft 
doch die Zukunft dieser Technik der Chemie gehöre. F ür die 
B egründung dieser These wurde geltend gemacht, daß es noch 
nie gelungen sei, auf physikalischem W ege eine glatte, 
d. h. verlustlose T rennung  von Sauerstoff und Stickstoff zu 
bewirken. Immer seien in dem abdestillierenden Stickstoff 
m ehrere P rozente Sauerstoff, nach B o r c h a r d t  in den A ppa­
ra ten  der P raxis durchschnittlich acht, enthalten. Dieser S auer­
stoff sei nutzlos durch die Stufen des Verfahrens: Kompression, 
Entspannung, Destillation, hindurchgeführt worden. Außerdem 
finde eine P reisgabe von W ärm eenergie durch Beseitigung 
bzw. V ernichtung der Kompressionswärme mittels des K ühl­
wassers statt. In einem idealen chemischen Verfahren könne 
dagegen eine vollständige, restlose A ufarbeitung der L uft­
bestandteile ohne notw endige V ernichtung von W ärm eenergie 
stattfinden.

Ohne g rade sagen zu wollen, daß das heute behandelte 
neue Verfahren nicht einst noch übertroffen werden könne, so 
stelle es doch nach Meinung des Vortragenden einen F o rt­
schritt gegenüber den früheren chemischen und anderen Ver­
fahren dar.

Es w urde nun in einem auf dem Erperim entiertisch auf­
gebauten  G lasapparat der Versammlung vorgeführt. Die durch 
K alilauge und N atronkalk gereinigte, durch ein Rotam eter 
gem essene L u it gelangte in eine mit Plum boxan gefüllte und 
auf zirka 450 0 C bis 500 0 C erhitzte Glasröhre, in welcher der 
Sauerstoff zur Absorption gelangte. Nach einer jedesm al 
nu r kurzen E inleitungsdauer von wenigen Minuten wurde 
W asserdam pf einslrörnen gelassen, welcher sofort den ge­
bundenen Sauerstoff wieder frei machte. Derselbe w urde 
separat aufgefangen.

Eine angeschlossene Vakuum -Vorrichtung gestattete, vor 
dem Einleiten des Dampfes die letzten Stickstoffreste aus den 
Poren des Materials hinw egzunehm en, so daß also sofort 
reiner Sauerstoff erhalten wurde. W urden gem essene, nicht 
über das theoretische Erfordernis hinausgehende Mengen Luft 
zur R egenerierung des Plum boxans benutzt, so konnte sofort 
ein nahezu reiner, fast 100 prozentiger Stickstoff erhalten 
werden, so daß also eine g latte Zerlegung der Luft mit Hilfe 
dieser Substanz möglich ist.

Redner g ing nun auf die Theorie dieses neuen Ver­
fahrens näher ein, für deren A ufstellung ihm seine früheren



Arbeiten über die Orthoplum bate eine geeignete U nterlage 
boten. Das Plum boxan, eiue Kombination von Alkalimeta- 
plum bat mit A lkalim anganat, als Natriumsalz durch die Formel 
Na2P b 0 3 Na2Mn04 ausgedrückt, reag iere derart mit dem ein­
geleiteten Dampf, daß sich ein katalytischer V organg abspiele, 
in welchem als Zwischenkörper ein echtes Bleiperoxyd, Blei­
oxyd, A lkalim anganit und andere Stoffe auftreten, was durch 
Formeln näher erläu tert wurde. (Vgl die eingangs erw ähnte 
L iteratur.) Mit Hilfe der katalytischen Reaktion sind die sonst 
vielfach herrschenden, hier aber schädlichen Gleichgewichte 
ausgeschaltet, so daß un ter richtigen T em peraturbedingungen 
sowohl reiner Sauerstoff als auch reiner Stickstoff gewonnen 
werden können.

Sitzung vom 1 2 . Juni 1914«
V orsitzender: Geheimrat B usz.

1. H err To bl e r :
Über die Mangrove einer ostafrikanischen Koralleninsel.

(Vgl. T o b le r ,  Die M angrove der Insel Ulenge. Englers 
Bot. Jahrbücher, 1914, Bd. 50, Supplementband, S. 398 — 404,Taf.IX.)

2. H err B ro c k e s :
Über das Vorkommen einer Süfswassernemertine im 

Dortmund-Emskanal.
Von Süßwassernem ertinen sind bisher in Deutschland 

verschiedene Arten an etwa sieben Stellen beobachtet. Der 
jüngste Fund rü h rt wohl von R im s k y - K o r s a k o w  her, der 
die gleiche Art irn N eckar bei H eidelberg und im Teich des bo ta­
nischen G artens zu S traßburg  nachwies. Es handelte sich dabei 
um Stichostemma graecense, eine Form, welche zuerst B ö h m ig  
vor 22 Jahren  im botanischen G arten zu Graz entdeckt hatte. 
W ahrscheinlich dieselbe Spezies fand ich Mitte April d. J. an 
einer Mauer des Petroleum hafens zu Dortmund, wo ich in Be­
gleitung des H errn Privatdozenten Dr. T h ie n e m a n n  zum 
Zwecke hydrobiologischer U ntersuchungen weilte. Einmal auf 
diesen interessanten V ertreter der Süßwasserfauna aufm erksam  
geworden, suchten wir auch an anderen Stellen des Dortm und- 
Emskanals, und es zeigte sich, daß das T ier keineswegs auf 
diesen Hafen beschränkt ist; wir konnten es vielmehr an zahl­
reichen Stellen des Kanals nachweisen, so in den Häfen W al­
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